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	Es gibt ja Religionsunterricht..."  /  von Björn Böhning  [

In Berlin ist Religionsunterricht kein ordentliches Lehrfach. Die Kirchen und Religionsgemeinschaften erteilen in alleiniger Verantwortung den Unterricht, der damit nicht der Schulaufsicht untersteht. Alexander Görlach und Björn Weidner fragten Björn Böhning (SPD), wie diese Regelung mit der Vielfalts-Maxime Berlins zusammenpasst.

Berlin ist eine kulturell und religiös vielfältige Stadt. Wäre es da nicht schön an den Schulen, in der Tat wie im Rest Deutschlands, einen ordentlichen Religionsunterricht anzubieten? Anstatt dessen haben Sie vor, einen vereinheitlichtes ethisches Pflichtfach einzuführen, bei dem dann letztendlich der Senat darüber entscheidet, was gut und richtig für den Einzelnen ist. 
Es gibt ja Religionsunterricht... 

... Sie wissen genau was ich meine ... ich meine ein ordentliches, versetzungsrelevantes Fach, das die Schüler wählen kann. 
Erst mal ist es so, dass die Politik immer darüber entscheidet welche Inhalte in einem Schulfach wie vermittelt werden. Das wäre auch im Religionsunterricht nicht anders. Es gibt eine Frage, die man sich stellen muss in einer Stadt, in der jedes zweite Kind in der Schule einen Migrationshintergrund und damit auch einen unterschiedlichen religiösen Hintergrund hat. Will man, dass demnächst noch mehr als acht verschieden Religionsunterrichte in Berlin angeboten werden? Wenn das Volksbegehren Erfolg haben sollte - was ich nicht glaube - , hat im Prinzip jede Religionsgemeinschaft das Recht einen Religionsunterricht anzubieten... 

Nicht automatisch. Nur Körperschaften des öffentlichen Rechtes. 
In jedem Falle mehr als heute. Will man die Kinder in der Schule wirklich nach verschiedene Religionsgemeinschaften trennen und nicht lieber zusammen unterrichten, in einem gemeinsamen Ethikunterricht, in dem auch etwas über Religion vermittelt wird? Ich denke ja. 

Widerspricht das nicht dem Geist der Grundgesetzes, das genau die religiöse Erziehung als Teil des elterlichen Erziehungsrechts gewährleistet, damit der Staat eben nicht auch in diesen der Teil der Erziehung eingreifen kann. 
Das wird ja auch getan. Im Unterricht werden auch religiöse Weltanschauungen vermittelt. Aber eben nicht nur aus der spezifischen Perspektive der christlichen Religion, der moslemischen Religion, oder des jüdischen Glaubens heraus. Wer zum weltanschaulichen Ethikunterricht auch noch einen Religionsunterricht machen will, dem steht das frei zu tun. 

Auch andere SPD-Verbände außerhalb Berlins haben darüber den Kopf geschüttelt. Ist die Haltung der Berlin-SPD nicht der Tribut, der an den Koalitionspartner, der ja ein Nachfolger einer kommunistischen und damit qua definitionem atheistischen Partei ist, gezollt wird? 
Das hat mit Kommunisten nichts zu tun. Auch die SPD hat das Thema diskutiert und beschlossen. Berlin hat schlicht und ergreifend eine andere Geschichte als Oberbayern. Das bitte ich auch mal zur Kenntnis zu nehmen. Berlin ist eine Einwanderungsstadt, nicht erst seit zehn Jahren, sondern schon seit über hundert Jahren. Deshalb treffen hier Menschen mit unterschiedlicher Herkunft und mit unterschiedlichem Glauben aufeinander. Dass das auch eine Auswirkung auf das Bildungssystem haben muss und eine Auswirkung auf das Zusammenleben hat, das ist so. Gemeinsame Beschulung statt differenzierender Religionsunterricht, das halte ich für ein modernes Prinzip. 

Das widerspricht aber Ihrem Lob der Vielfalt, das Sie anstimmen, wenn Sie die Vorteile Berlins beschreiben, oder? 
Nein. Wir haben einen Ethikunterricht, übrigens erst ab Klasse 7, vorher wird ganz normal Religionsunterricht gegeben. Jedes Kind, das will, kann ab Klasse 7 neben dem Ethikunterricht zusätzlich Religionsunterricht wählen. Das ist übrigens ein Religionsunterricht, der nicht nur von Kirchen angeboten wird, sondern er wird staatlich massiv gefördert. Insofern sehe ich eine Abwehr der Kirche aus den Schulen nicht, wie bisweilen unterstellt wird.

Herzlichen Dank für das Gespräch!
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